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Zugang zu Bildung für Alle

Wir wünschen euch ein gutes 

Schuljahr! 

Der Schuljahresbeginn stand 

ganz im Zeichen des Themas, das 

i ht u  Ha u g aktuell hetig 
bewegt: Wie können Flüchtlin-

ge am besten versorgt werden? 

Diese Frage treibt nicht nur die 

poliis h Ve a t o tli he  u , 
sondern auch viele Schullei-

te _i e  u d Leh k äte, de  
u d die Hälte de  .  

Flüchtlinge, die in diesem Jahr in 

Deutschland erwartet werden, 

si d s hulpli hig. Bis E de  
e de  i  Ha u g ü e  .  

Menschen in Hamburg Schutz 

gesu ht ha e .
Die Flüchtlinge bescheren 

Hamburg einen Schüler_innen-

Boo  – u d da it eue He aus-

fo de u ge  i  Bildu gssyste . 
Denn dass die Zahl der Kinder 

und Jugendlichen an den allge-

meinbildenden Schulen mit dem  

Begi  des eue  S huljah s 
o  isla g .  auf .  

klete t, liegt zu d ei Vie tel  a  
zuge a de te  Fa ilie . Et a 

.  de  zusätzli h i  S hulsys-

te  u te zu i ge de  .  
Kinder stammen aus Flüchtlings-

fa ilie . Dazu ko e  o h 
.  gelü htete Juge dli he 

z is he   u d et a , die 
i  )uku t ei e de   I teg a-

io sklasse  a  de  e uli he  

Schulen besuchen und so dafür 

so ge , dass die )ahl de  Be ufs-

schüler_innen nicht weiter ab-

i t, so de  steigt. 
Für das neue Schuljahr sehen 

die Zahlen wie folgt aus: Rund 

.  Flü htli gski de  ko e  
i   speziell dafü  ei ge i hte-

te IVK-Klasse . Sie u de  o  al-
le  a  G u d- u d Stadteils hu-

len eingerichtet, die die größte 

„Last“ t age . )uglei h u de  
au h a   de   Ha u ge  
Gy asie  Vo e eitu gsklas-

se  eta lie t.  Hi zu ko e  
o h ei al  Ki de , die i  

de  ze t ale  E stauf ah e 

)EA  i   e s hiede e  Le -

g uppe  u te i htet e de . 
Au h sie le e  hauptsä hli h 
Deuts h. U so st ist das i ht 
zu ha e :  is  Leh k äf-
te, vor allem für den Sprachun-

terricht, werden an den Schulen 

zusätzli h ge au ht. De  zusätz-

li he Fi a z eda f dü te a h 
e ste  S hätzu ge  ei ü e   
Millio e  Eu o p o Jah  liege .

Die GEW fo de t de  Se at 
auf, das Finanzrahmengesetz so 

zu ver̈ndern, dass zus̈tzliche 

Steuereinnahmen für diese 

besondere Herausforderung 

de  a ge esse e  U te -

i gu g u d Ve so gu g o  
Gelü htete  ge utzt e de  
k̈ e . Die ot e dige  Aus-

gaben für die Flüchtlinge dürfen 

kei esfalls zu ei e  eite e  Be-

lastu g a de e  soziale  Be ei-
he i  diese  Stadt füh e .

Mit alle  E ts hiede heit 
wenden wir uns gegen den of-

fe e  B ief, de  de  Thü i ge  
SPD-Vo sitze de u d E fu te  
Bü ge eiste  Bause ei  a  
die Bu deska zle i  ges hi kt 
hat und in dem er fordert, die 

S hulpli ht fü  Flü htli gski -

der auszusetzen, weil die Kapa-

ziẗt an den Schulen ausgereizt 

sei. Als GEW halte  i  fest: Das 
Me s he e ht auf Bildu g gilt 
für alle Kinder, Jugendlichen und 

E a hse e  – oh e Aus ah e. 
Mit de  U te zei h u g de  UN-
Ki de e htsko e io  hat si h 
Deuts hla d e pli htet, jede  
Ki d – u a hä gig o  sei e  
He ku t u d sei e  Aufe t-
haltsstatus – de  )uga g zu Bil-
du gsa ge ote  zu ̈f e .

Die Gesells hat setzt auf ie-

le  E e e  solida is he )ei he . 
Das eh e a tli he E gage e t 
der P̈dagog_innen ist über-

älige d. U  die He ausfo -

derungen zu meistern und der 

eso de e  Ve a t o tu g de  
Lehrenden gerecht zu werden, 

au he  sie eh  U te stüt-
zu g. Die Bildu gsei i htu ge  

e ̈ige  eh  Ressou e  u d 
ualiizie te Fa hk äte, u  ih e 

I teg aio saufga e u d ih e  
Bildu gsaut ag zu e fülle . 
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